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des Varteitags .
St Augsburg , 18 . September .

Auf die Vorbereitung des Augsburger Parteitags , der

gestern in gewohnter würdiger Weise eröffnet wurde , war

plötzlich ein schwerer politischer Schatten gefallen .
Sonnabendabend traf telephonisch die Nachricht von dem

parlamentarischen Handstreich des Umlageaus -
f ch u f f e s hier ein und drängte das Interesse an allen anderen

Fragen stark zurück . In den Kreisen der Delegierten , ganz be -

sonders der Reichstagsabgeordneten , herrschte die stärkste Eni -

rüstung . Man empfand den Vorgang in Berlin geradezu als
einen U e b e r f a l l , zumal erstens ein derartiger als end -

gültig gemeinter Beschluß des Ausschusses unzulässig ist , somit
gar nicht erwartet werden konnte , zweitens weil selbst in oer -

trauten Gesprächen von der Möglichkeit einer so rasenden
Preiserhöhung niemals die Rede gewesen war .

Als Folge des verhängnisvollen Beschlusses wurden

schwerste innerpolitische Verwicklungen vor -

ausgesagt . Es herrschte nur eine Stimme darüber , daß ein

derartiges Verfahren , wie es in diesem Fall von den bürger -

lichcn Koalitionsparteien beliebt wurde , das Ende aller Zu -
sammenarbeit bedeuten müßte . Nicht minder wurden die

schwersten Besorgnisse darüber geäußert , wie die städtische ver -

brauchende Bevölkerung sich mit diesem Beschluß und seinen
ökonomischen Auswirkungen abfinden würde .

Da die Nachricht nur einem Teil der Delegierten bekannt

geworden war , wirkt « ihre öffentliche Wiederholung in der

Eröffnungsrede Hermann Müllers geradezu wie eine

Bombe . Erst noch Schluß der Eröffnungssitzung kam die ein

wenig beruhigende Meldung , daß der unheilvolle Teschluß
vielleicht doch nicht als endgültig zu betrachten sei .
Man wird hier die weitere Entwicklung dieser Angelegenheit
mit der allergrößten Spannung verfolgen ; sie wird für die Äe -

schlüsse und für das Gesamtbild des Parteitags von entschei -
dender Bedeutung sein .

Ohne diese politische Gewitterstörung hätte die Eröffnung
des Parteitags den hellsten Himmel gefunden . Obwohl die

Einigung nach strengen Formen der Parteistatuten erst von

den Beschlüssen der Parteitage von Augsburg und Gera ab¬

hängt , wurde sie von allen Rednern , besonders von den aus -

wärtigen Gästen beinahe schon als vollendetes Ereignis behan -
delt , und jede Erwähnung dieses Ereignisses rief Stürme des

Beifalls hervor .
Die deutsche Sozialdemokratie begrüßte in den Genossen

S t a u n i n g - Dänemark , Möller - Schweden , R o z e- -

b r o u ck - Belgien und A st e r - Tschechoslowakei liebe alte

Freunde . Zum erstenmal seit Kriegsschluß durfte sie gestern
auch einen Vertreter der großen englischen Arbeiterpartei
auf ihrem Parteilag willkommen heißen . 2 a v i e s , ein

Sprecher von selten glänzender Form , entfesselte durch das ,

was er sagte , und wie er es sagte , eine wahre Huldi¬
gung für die englischen Kam ? " aden .

Man kann den Eindruck der Eröffnungssitzung dabin zu -

sammenfassen : Die Gegenwart erscheint dunkel , dunkler noch .
als man noch gestern geglaubt halte ; aber die Arbeit für
die Zukunft leidet darunter nicht Not . Ueber die Sorge
des Heute triumphiert die Zuversicht in den kommenden Tag .

* m
♦

SPD . Augsburg . 17. September . ( Cig . Drahtbericht . ) Eine viel -

tmisendköpsige Menschenmenge füllte den gewaltigen Raum der

Sängerhalle , cls kurz nach 6 Uhr mit den Klängen des So -

zialistenmarsches der Parteitag eingeleitet - wurde . Nach einem kräf¬

tigen Kampflied der Arbeitersänger und einem stimmungsvoll vor -

getragenen Prolog nahm Genosse

Simon - Augsburg
das Wort , um den Parteitag zu begrüßen :

Die Genossen Augsburgs haben mit großer Freude vernommen .
daß die Tagung des deutschen Arbeiterparlements in ihrer Stadt

stattfinden werde . Augsburg ist geschichtlich und partciaeschichtlich
historischer Boden . Auasburg blickt auf eine zweitaufendjährige Ber -

gangenheit zurück . Nüchternheit und Sparsamkeit des Nordens

haben sich in Augsburg mit der Lebenslust des Südens verbunden
und der Stadt ihr Gepräge gegeben . Als die Reformation die

Geister zum Kampf ausrief , als der 30iShrige Kriea Über Deutsch -
lands Gaue hinwegbraust «, stand Augsburg im Mittelpunkt des

Weltgeschehens . Ani Ausgang das 18. Jahrhunderts hatten wir be -
reits die größten Fabriken , die größten Spinnereien in Augsburg .
Die stelzende Not im ausgebeuteten Deutschland hat bewirkt , daß
sich die Arbeiter zusammenschlössen , und die Reaktion in
Bayern kannte ste daran nicht hindern . Schon 1881 wurde in Augs¬
burg eine Ortsgruppe des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins be -

gründet . Alsbald hatte sie 1L00 Mitglieder , gründete eine Zeitung ,
und der Stistsgartcn , der mit den Groschen der Arbeiter erbaut
wurde , ist heute noch ein Zeichen der Solidarität und des Opfcrmütz
der damaligen Arbciterschaft von Augsburg . Die Kämpfe zwischen
Eisenachern und Lossolleancrn übertrugen sich auch aus die Augs -
burgcr . Erst fünf Jahre später waren die Verhältnisse reif genug ,
am da » Proletariat zu einigen . Der Krieg im Lahre 1370 hat wieder

Der Reichspräsiöent an Ken Parteitag .
Reichspräsident Genosse Friedrich Eberl telegraphierte an den

Parteilagt . Dem Parteilage sende ich herzliche Grüße . Die Einigung
ist heute mehr denn je eine Lebensfrage der Arbeiter . Sie ist aber

auch ein dringendes stark politisches Gebot . ZNcine besten Wünsche
begleiten Eure Arbeit . "

Die Verlesung des Telegramms erweckte lebhaften Beifall .

einen Rückschlag gebracht . Ein Teil der Arbeiter war ins natio -
nalistischs Lager übergegangen . Nach der Einigung in Gotha war
aber auch in Augsburg wieder ein Aufschwung zu verzeichnen , es
wurde wieder eine Zeitung gegründet und die Organisation ausgc -
baut . Dann kam das Sozialistengesetz , das die mühsam auf -
gebaute Organisation wieder zertrümmerte . Der Weltkrieg hat
unseren Aufstieg jählings unterbrochen . Nach dem Krieg haben wir
bei den Wahlen zur Nationalversammlung in

Augsburg eine absoluke Mehrheit sozialdemokratischer Stimmen

aufgebracht . Die Zersplitterung brachte einen Rückschlag , aber wir sind
trotzdem in der Mehrheit geblieben . Der Parteitag hat die große
historische Mission zu erfüllen , die Einheit der Sozialdemokratie
wieder herzustellen . Er wird dazu beitragen , den letzten Feind der
Arbeiterschaft , die Unvernunft der Massen , zu überwinden . ( Leb -
hafier Beifall . )

Nunmehr eröffnet

Hermann Alüllec ( Parteivorstand )
den Parteitag mit folgender Rede :

Wir versammeln uns in selten ernster Stunde . Fast
vier Jahre sind seit dem Ende des unseligen Weltkrieges verflossen .
Aber die Nuhe in Europa ist noch nicht wiedergekehrt . Bier Jahre
Weltkrieg und vier Jahr « Gsivaltfrieden haben gleich große moralische
Verwüstungen angerichtet , die noch lange nicht ausgetilgt sein werden -
Dos deutsche Volk steht vor einem Winter , wie er bedrohlicher
für die Massen und damit auch für Staat und Gesellschaft nicht ein -
mal zur Kriegz . zeit war . In den Reihen unserer 5lriegsgegner ist
auch heute noch tticht überall die Erkenntnis vorhanden , daß 60 Mi ! »
lioncn Deutsche leben müssen . Wenn nicht noch in diesem Jahre
eine europäische Konferenz

die Rcparalionsle ' ftungen
auf ein erfüllbares Maß herabsetzt , so wird es mit Europas Herrlich -
keit bald für immer vorbei sein . Heute schon leiden die Sieger -
staaten und die neutralen Staaten wirtschaftlich schwer unter den
Vcrsailler Bedingungen . Soll sich das noch vcrschärscn ? „ Sieg der
Demokratie " und „ Aufrichtung einer dauernden Herrschaft des Frie - �
dens der ganzen Welt " waren die Kriegsvcrsprechunasn der Entente -
Staatsmänner . Soll das ewig eine ! *r größten Lügen der Welt «
geschichte bleiben ? Der Weltkrieg brachte einen Frieden , der nur
n e u e n Haß sät «, und eine Politik , di « die Demokratie in
Deutschland auf das schwerste schädigte , an dem vergossenen Blute
Erzbergers und Rathenaus sind gewiß in erster Linie die
deutschnationalen Hetzapostel schuld , aber in zweiter Linie auch jene
verblendeten Entente - Politiker , die das wundenbedcckte
Deutschland nichk zur Ruhe kommen lassen . kLebhaft ? Zustimmung . )

Di « deutsche Demokratie hat Uebermenschliches zur Konsolidierung
der deutschen Verhältnisse geleistet . Wenn ober nicht bald mit dem
Cnstsm der politischen Provokation und der ökonomischen Unter »
drückung des deutschen Voltes gebrochen wird , dann muß

bald der Tag der Katastrophe
hereinbrechen . Das Schicksal Oesterreichs und Rußlands sollte eine

n,r n u n g sein . Vernunft im Lager unserer früheren Gegner und
stärkster - i . ille zur Selbstbeherrschung im Innern können
allein Hilsc bringen .

Soll dieser Wille im Innern nicht getötet werden , so muß
auf das Existenzminimum der breiten Masse des deutschen Volkes
Nucksicht genommen werden . Die Arbeitskrast ist unser kost -
Harstes Gut . Ihre Gefährdung macht jede Wiederherstellung Deutsch -
lcmds unmöglich . Heute aber ist das Existenzminimum des werk -
tätigen Volkes infolge der Preisentwicklung für alle notwendigen
Lebens - und Bedarfsartikel in schwerster Gefahr . Di « besitzendÄi
Klasten reden von einer Notgemeinschaft , zu der sich alle
Deutschen zusammenschließen müßten . Sic versündigen stch
ober gegen diesen Gedanken , indem sie nicht mithelfen , dem Volk
«ine eiserne Rotion an Brot . Kartoffeln , Fleisch und Zucker zu er -
schwinglichen Preisen zu sichern . Wir haben vom

Segen der steien wirkschasi
genug , die für das arbeitende Volk nur zügelloseste Ausbeutung be¬
beutet . Händler und Produzenten sind in ihrer Habgier unersättlich .

Gestern haben alle bürgerlichen Parteien in dem Ausschuß , der
für das zweite und dritte Oriltel des Ernkcjahrcs den Preis
für das llrnlagegetceide festzusetzen hat . zugestimmt , daß bereits im
ersten Drittel de ? Preis für das Uwmgeqelreids vervierfacht
w- rden soll . ( Stürmische Pfuiruf ? . ) DD " haben gegen die Auesüh -
rung dieses Bischlnffes , dem die gesetzliche Unierlag ? fehlt , in einem
Telegramm an den Kanzler heute protestiert und erklärt .
daß wir , wenn das Kabinett dem zustimme , die Verantwortung für
das , was im Winker kommt , nicht tragen werden . Zu welchen
Vrvtpreifen sollen wir denn kommen , wenn die Getreidepreise
so in die Höhe getrieben werden ? Unsere Agrarier scheinen in
glauben , daß ? 0 ANll - suen Deutsch ? zuviel ans be ? welk sind . Für
die Greise und Kinder der Armen bedeuten solche BeZchlüsse den

Hungertod . Der Parteitag wird sich mit diesem erneuten
Attentat auf die Lebenshaltung des deutschen Volkes noch im ein -
zeincn zu befassen haben .

Die Freiheit , die die kapitalistischen Kreise meinen , ist nichts
anderes als die Zwangswirtschaft der Kartelle , die das Volk nach
dem jeweiligen Dollarstande ausbeutet .

Diese wahrhasten Patrioten

schließen ihre Geschäft « in Dollars und Pfunden ab und entwerten
so die deutsche Mark zu Papiersetzen . Wir verlangen , daß den
Masten das zum Leben Notwendige zur Verfügung gestellt wird . In
den Klasten , die die Herrschast über die Produktion haben , steigt
seit Kriegsende der Wohlstand , während die große Masse in steigen -
dem Maße verelendet , und da kommen die Helffcriche und
Genossen imd fordern die Aufgabe der Klassen ' ampflehre , die durch
ihre Politik täglich bestätigt wird . Selbst chrliich : bürgerliche
Demokraten haben gejammert , weil sich nach der Revolution nicht
bürgerliche und proletarische Demokratie zu einer einheitlichen
großen demokratischen Partei verschmolzen haben ; sie haben das
ABC der Politik nicht begriffen . Wir haben jedenfalls nie ver -
gesten , daß

wir nicht nur Demokraken , sondern Sozialdemokralen

sind und bleiben werden . Freilich sind nicht die die besten Klasten -
kämpfcr , die dieses Wort täglich mindestens dreimal aussprechen .
Klastenkampf ist keine Sache des Maulwerks , sonst waren die

Kommunisten die besten Klassenkämpfer . ( Sehr wahr ! ) Den Klasten -
kämpf führen heißt für uns : die Jntsrcsten der Arbeiterklaste in dem

Tageskampf der Politik und Wirtschaft mit äußerster Energie wahr -
zunehmen . Die Politik , die die Sozialdemokratie in den letzten Jabren
getrieben hat , hatte nur das eine Ziel der Stärkung der Ar -

beiterklasse . Mit dieser Politik ist die Koalitianspolitik ebenso
verträglich wie die Arbeitsgemeinschaften der Gewerkschaften . Unser
nächstes Ziel muß aber fein , zu

verhindern , daß die deutsche Republik zur GeldsackcepubUk

wird . Wie notwendig dieser Kampf ist , wird uns nirgends klarer
als auf bayerischem Boden . In Bayern sind heute Kräfte am
Werke , die die Weimarer Verfassung nicht nur auf die Reservat -
rechte von 1871 , sondern am liebsten auf die Zustände zur Zeit des

Regensburger Reichstages zurückrevidieren möchten . Und das alles ,
weil im Lande Bayern einmal die R ä t e w i r t s ch a s t möglich
war , von deren Druck Bayern besrest wurde durch das Reich . Ge -
brachen haben sich die Wellen des Staatskömmunismns damals an
der Geschlossenheit der sozialdemokratischen Arbeiterschaft Fran -
k e n s ; an dem Widerstand der sozialdemokratischen Arbeiterschaft
Bayerns wird auch die Macht der Reaktion brechen . ( Lebb . Beifall . )

Die deutschen Arbeiter werden weder fremden Dedrücker . i noch
heimischen Partikularlsten jemals auch nur den kleinsten Finger
reichen . Deshalb werden sie auch die Republik gegen jeglichen Feind
siegreich verteidigen . Wir fühlen rms heule für diese Aufgabe bester
gerüstet als feit Jahren , heute , wo wir wissen , daß

die Einigung der beiden sszialistischcn Parteien

die Tatsache von morgen sein wird . ( Stürmischer Beifall . ) Nicht
all «, die sie ersehnten , tonnten sie erleben . Wir betrauern eine
Reihe braver Genossen , die uns viel zu früh entrissen wurden . Ich
erinner « an G e r i s ch, an D i e tz, an P i n k a u, an S i n d e r -
mann , an Rieke , an Ohlendorfs und vor allem an Otto
H u e, der zu denen gehörte , die wegen ihrer glänzenden Begabung
und ihrer seltenen Tatkraft von Freund und Feind gleich geachtet
werden . Nicht zuletzt aber wollen wir hier in Augsburg Voll -
mars gedenken , Vollmars , der ein Bayer war , aber dabei doch
allzeit ein guter Deutscher . ( Der Parteitag hört diese Gedenkrede
stehend an . )

Wir , die wir das Glück haben , das Ende des Bruder -
krieges unter Sozialisten zu erleben , wir haben inzwischen mir
demselben Eifer wie unsere großen Vorkämpfer für unsere Ideen
weiter zu werben und zu wirken . Beide sozialistischen Parteien
wurden zusammengeführt im Kamps zum Schutze der Republik .
Ihre Spaltung , die der Festigung der Republik sehr zum Schaden
gereichte , wird für immer der Geschichte angehören . In der Ver -
antwortung für das Schicksal der vom inneren Feind bedrohten
Republik gehen beide Parteien in höherer Einheit auf . Wir sind
uns der Schwere der uns harrenden Ausgaben voll bewußt . Auch
vereinigt werden wir morgen noch nicht den Himmel stürmen . Die
Wiedervereinigung der beiden sozialdemokratischen Parteien muß
unsere Werbe kraft verzehnfachen . Di « in den Zeiten des Bru -
derkampfes gleichgültig Gewordenen müssen wieder herangeholt
werden . Die deutsche Arbeiterklasse kann sich , wenn sie nicht wie
die Russen verelenden soll , den Luxus der gegenseitigen Bekcmwfung
nicht mehr leisten . Wenn wir auf dem Boden der Wirklichkeit
sicher vorwärts schreiten , dann werden wir viel eher an ? Ziel kommen
als jene wilden Stürmer , die stch im Nebel der Phrasen verlaufen .
Wir sind , wie wir das seit Würzburg waren ,

von ganzem herzen zur Einigung bereit

und der gleiche Wille wird unsere Bruderparte ! in Gera beseelen .
Wir stclicn am Ende eines Abschnitts der sozialdemokratischen Ge -
schichte Deutschlands , der sehr viel bittere Tage enthielt . Aber trotz
aller Stürm « der Zeit sind wir die Massenpartsi des deutschen Prö -

�letariats geblieben , von der die Geschichte in einem neuen Abschnitt
. neu « Toten verlangt . Im Austrage des Parleivorstandes eröffne

ich hiermit den Parteitag . Möge er ' rasche , gute Arbeit leisten , und
dann : Auf nach Nürnberg , auf zum Zusammenschluß der so-
zialdemokrattschen Parteien Deutschlands ! ( Stürmischer , longanha ! -

' tender Bestall . )



Der PcrteLdag ( durftet zur

Konski tulerung de » Sureaas .

Zu Vorsitzenden werden gewägt : Wels » Berlin und Simon -

Auasduvg , zu Scht - lftsührern :
- Panzer - Bayreuth , Schaffner - Han -

noner , Frau Todenha�en - Berlin , Fintenhock - Elberfeld , Kirchner -

Alrona , Riedmüller - Köln , Sieboid - Leipzig , Mirinz - Ulm , Hertwig -

Steiße . Zur Mandalsprüfungskommifsion werden qevxihlt : Händler -

�erimund , Dietz - Plauen , Lehnionn - Frankfurt a. M. , Kayscr - Lands -

tn - re a. d. W. . fyrau B allni an n - Ha l derstad t, Kahn - Singen , Buchwitz -

Garlitz , 5! ies - Jena und Frau Zcbe - Hambuirg .

Zur Talgesordnung schlägt Wels namens des Pardeivorstandes

vor , bei Punkt 1 die Behandlung der Frage ,�7iternationale und

Einigung des Proletariats " abzutrennen und als beson -
deren B u n k t Mitte der nächsten Woche zu verhandeln , also zu
einem Zeitpunkt , an dem auch aus dem Unabhängigen Parteitag in

G- ra dt ? Einszungsfrage behandelt wird . Der Parteitag stimmte

diesem Antrage zu . Der von Hamburg und einer Reihe anderer

Orte gestellte " Antrag , die Frage der Neugliederung des

Reiches aus die Tagesordnung zu setzen , wird abgelehnt , nach -
dem Wels rorgeschtagen hat , diese Frage in Ruhe auf einem

späteren Bartritag der Vereinigten Sozialdemokoatischen
Bartei zu behandeln . Ebenfalls abgelehnt wird der Antrag , die

Frage der Bekämpfung der Wohnungsnot erneut vor dem

Parteitag zu verl - acrdeln . lieber die Wohnungsnot und ihre Be -

kninpfung ist bereits vor zwei Sohren ausfuhrlich verhandelt worden .

Nachdem nun die Tagesordnimg festgestellt worden ist , begrüßt
Wels die zahlreich erschienenen Vertreter der ausländischen
Bruderparleien .

V. - qrüüungstelegramme find angelangt vom Vizekanzler Ge -

nossen Bau e r, von Adolf Müller , der die Republik in Bern
vertritt , und von dem deutschen Gesandten n Brüssel , Genossen
Landsbera . Der bayerische Arbeiter - Jugendtag in Krön ach
hat ein Bgrüßungsschreiben gesandt .

Es folgen die

öegrüßungsreüen .
Slauning ( Dänemark ) : Im Namen der dänischen Sozialdemo -

kiatie begrüße ich unsere deutsche Bruderpartei und wünsche , daß
dieser Parteitag für die Zukunft der Arbeiterschaft von grund -
legender Bedeutung werde . Die dänische Arbeiterschaft hat alle
Zcrsplitterunasbestrebimgen nach Kräften zurückgewiesen . ( Bravo ! )
Haß und Zwietracht dürfen unter der Arbeiterschaft nicht bestehen .
Die deutsche Arbeiterschaft hat zweifellos eine historische Mission zu
erfüllen . Die deutsche Arbeiterbewegung soll die Welt gegen die
Rückkehr der Reaktiazz sichern .

Vefefkigung und Aufbau der deutschen Republik find von
entscheidender Vedeulung für ganz Europa .

Und selbstverständlich in besonderem Maß « für die arbeitenden Men -
scheu . Die hohe politische Kultur der deutschen Slrbeiterschaft ist von
entscheidender Bedeutung für den ganzen Sozialismus . Wir haben
daru - n mit Begeisterung von den Vorbereitungen zur Sammlung
aller Sozialdemokraten erfahren . Mit großer Freude haben wir
die Aeußerungcn des hochgeachteten Präsidenten der deutschen
Republik über den versöhnlichen Geist gehört , der zwischen Deutsch -
land und Dänemark herrscht . Die dänische Sozialdemokratie hat
während des Krieges eine große Tätigkeit entfaltet , um die gute
Nachbarschaft trotz des Krieges aufrechtzuerhalten . ( Beifall . ) Die
dänischen Arbeiter senden durch mich die aufrichtigsten Wünsche für
die Zukunft der deutschen Arbeiterschaft . ( Lebhafter Beifall . )

Dao' . es ( England ) : Die englische Arbeiterschaft hat es verstanden ,
daß es gleichgültig ist , ob ein Land gesiegt hat oder besiegt
wurde — die Arbeiterschaft jedes Landes leidet am meisten
unter den Kriegsfolgen . ( Sehr richtig ! ) Engländer , Deutschs und
Italiener , alle müsse : ' dahin wirken , daß niemals wieder Krieg
werde . ( Stürmischer Beifall . ) Der Mann , der jetzt die Geschicke
Englands leitet , wird vergehen , aber

die Arbeikerparlei wird cm - Ruder komnien
und dann wird ein neuer Geist in England einziehen . Di « Verstän -
digung wird zun : Siege kommen . ( Braoo ! ) Die Einigung der deut¬
schen Sozialdemokratie wird das Signal fein für die Einigung der
Arbeiter der ganzen Welt . Di « englischen Arbeiter protestieren auf
dos entschiedenste gegen den Rachegeist , der die französischen
Staatsminister beherrscht . Sie halten es für unmöglich , daß ein
Volk wic�bas deutsche unterdrückt wird . ( Stürmischer Beifall . )

Mocner ( Schweden ) : Wir haben mit ganz besonderer Freude
die Nachricht von der Möglichkeit der Einigung der deutschen So -
- ialdemokrntie begrüßt . Durch diese Einigung wird die Schlag .
traft der deutschen Arbeiterklasse gegen die Reaktion von rechts
und von links gestärkt werden . ( Sehr richtig ! ) Nur dadurch , daß

Nacht ßc fächer ! ich !
Don Hans Bauer .

Ei » Geschäftsreisender läßt sich durch Disttenkarte bei mir an -
n. clden . Oberleutnant der Reserve a. D. Soundso lese ich. Oder : In
irgendeiner verwinkelten alldeutschen Zeitschrift liest du einen Artikel ,
als dessen Verfasser sich bezeichnet Prinz Egon von Dortunddort .
Oder : Trotz des bestehenden Verbotes war vor einigen Wochen zu
lesen , daß sich dar ehemalige Oberst Tylander bei irgendeinem Regi -
rnentslaq in voller Uniform gezeigt hatte . Oder : Bor kurzem wurde
hier erzählt , daß die Eouleurstudenten stch jetzt sogar Hosenträger
aus Bändern ihrer Farbe herstellen lassen .

Das soll man nicht so leicht nehmen . Die Tatsach «, daß es
immer noch Oberleutnants der Reserve a. D. , Prinzen , Epauletten
und Burschenbänder gibt , beirrt den Quadratschädel des Normal -
spießcrs mehr in seinem Glauben an die Beständigkeit der Republik ,
als ein Schutzgesetz ihn darin festigt .

Prinz Egon von . . . ' So was zieht immer noch . Wird immer
noch als Besonderes gehalten . Wird in Gegensatz zu der Einfachheit
der Namen soundsovieler jetziger Minister gebracht .

Diese Titel , die Uniformen verbleien ? Rem . Es hülfe nichts .
Es würden nur „ Märtyrer " geschaffen . Sie stnd neidisch auf diese
Titel und Kleidungsstücke , hieße es . Der Prinz bliebe im Auge des
Spießers Prinz , der abgetakelte General General .

Aber wie wäre es damit , wenn jedermann rcichsgesetzlich frei -
gestellt würde , sich Prinz , Graf , Baron oder sonstwie zu titulieren ,
sich mit einer Admirals - , Generals - oder sonst einer Uniform zu
kostümieren ?

Sofern man nur eigentliche Berufsbezeichnungcn ausnehme ,
würde niemand geschädigt . Aber sindem man den Titular - und
Kleiderunfug der Lächerlichkeit preisgebe , würde unendlich viel dazu
beigetragen , zugunsten der Achtung vor der Leistung den äußerlichen
Klimbim unwichtig zu machen .

Der Name würde nicht mehr Autorität geben . Es käme auf
einmal darauf an , was jener Egon geschrieben hat , nicht daß es
em Prinz geschrieben hat , als den sich ja jeder ausgeben könnte . Es
läms auf einmal in der Gesellschaft darauf an , wie der Couleur -
jüngling die Worte zu setzen weiß : Die Couleur tragen könnte
ja auch ein Zögling der Schwachsinnigen anstatt . Die Achtung , die
seinem Schneider gezollt wird , würde für die Bewertung des Men -
schm Tylander nicht länger ausreichen .

Macht die Titel - und Uniformäffchen dadurch zu einfachen Men -
schen , daß ihr die einfachen Menschen stch zu Prinzen und Königen
ernennen läßt .

die Grundsätze der Sozialdemokratie in der internationalen Well

zur Geltung kommen , ist die Welt vor einer Katastrophe zu be -

wahren . Es ist ausgeschlossen , daß die jetzige internationale Zer -
splitterung lange nach der deutschen Einigung noch bestehen kann .

( Sehr richtig ! ) Wenn diese Einigung kommt , muß

auch die stanzösische Arbeiterklasse gestärk !

werden und es wird ihr dann möglich sein , einen stärkeren Druck

auf ihre reaktionäre Regierung auszuüben , zum Heile der ganzen
Welt . Die beiden Kongresse in Augsburg und Gera werden eine

neue Epoche in Deutschland und vielleicht in der ganzen Welt ein -

leiten . ( Lebhafter Beifall . )

van Roosebroeck ( Belgien ) : In Frankreich haben wir das beste
Beispiel dafür , daß die Reaktion durch die Zersplitterung gestärkt
wird . Die franzosische sozialistische Partei und die Gewerkschaften
baben seit der Zersplitterung ihren Einfluß verloren . ( Sehr
wahr ! ) Das ist das Werk der Reaktion , sagt man . Wir wissen
aber , daß das nicht nur das Werk der Reaktion von rechts , sondern
auch das Werk der Reaktion von Moskau ist ( Sehr wahr ! ) , die
unter dem Deckmantel der roten Fahne auf eine Schreckensherrschaft
hinarbeitet , die noch schrecklicher ist als selbst der Zarismus . Wir sind
für

die Einheitsfront ,

aber fiir die Einheitsstont der Ausbcwer , nicht der Zerstörer . Ich

beglückwünsche Sie zu der Entscheidung , die Sie treffen werden . Es

lebm die sozialistische Einigimg in Deutschland . ( Stürmischer Bei -

fall . )

Aster ( Prag ) : Die Genossen der Tschechoflowatei erhoffen die

Einigung der beiden sozialistischen Parteien , von der sie Erfolg für
die ganze Internationale erwarten . Die tschechische Arbeiterpartei
wird ihrer internationalen Haltung treu bleiben , insbesondere auch
in der deutschen Frage . Mit den Arbeitern der ganzen Welt er -

stvsben wir den Sieg des dem ol ratischen Sozialisms . ( Beifall . )

Vorsitzender Wels :

Ich bin überzeugt , daß ich nicht nur den Delegierten des Partei -

tages , sondern der ganzen deutschen Sozialdemokratie aus dem

Herzen spreche , wenn ich den Genossen des Auslandes danke für ihre
Worte , die sie hier gesprochen haben . Wir kämpfen den gleichen
Kampf gegen den internationalen Kapitalismus . Die internatio -
nale Arbeiterbewegung bekämpft die Rot und das Elend , die durch
den Kapitalismus in der Welt ist . Roch stehen sich die sozialistischen
Arbeiter in heftigen Kämpfen gegenüber . Aber schon wird sichtbar ,
daß die Verwirrung des Vruderkampfes ihren H ö h e p u n k t ü b e r -

schritten hat . Das ist unsere Hoffnung für die Zukunft , falls

sich wieder einmal die Kriegsfurie aufmachen sollt «. Die Frage nach
der Sicherheit de » Bestandes der Deutschen Republik beantworte

ich so :
Wir verteidigen die Republik mit unserem Herzblut und

unserem Leben .

( Lebhafter Baisall und Händeklatschen . ) Wels schließt seine Aus -

sührnnigen mit einem Hoch auf den internationalen Sozalismus , in
das der Parteitag begeistert einstimmt .

Darauf wurden die Verhandlungen auf Montag früh S Uhr

vertagt .

Kugsburg am Eröffnungstage .
Vor dem Hauptbahnhof zu Augsburg wehen von hohen Masten

die Fahnen der Republik und der alten Handels - und Industriestadt
am Lech . Deutschlands stärkste republikanische Partei , die Sozial -
demokratie tagt vor den Toren der Münchener Hochburg deutscher
Reaktion . Die bayerische Arbeiterschaft hat dem Parteitag einen

großartigen Empfang bereitet . Zwar fehlt ? in der schlichten

Sängerhalle jeglicher Schmuck , aber der Kopf an Kopf von taufenden
Männern und Frauen gefüllte riesige Saal macht einen wuchtigen
Eindruck . Nach einem Vorsvruch und einem Massenchor begrüßt

Reichstagsabgeordneter Genosse Simon die gewaltige Versamm -
lung mit einer Rede , in der der alte Kampfgeist lebte , der stch gerade
in Augsburg , dem Geburtsort der Gelben , durchgesetzt hat . Die

Eröffnungsrede Hermann Müllers wird weithin in Deutschland
als politische Fanfare wirken : sie grenzt euch gegenüber der

Reichsregierung die Verantwortungsmöglichkeiten für die

Sozialdemokratie ab . Lauten Widerhall gab es jedesmal , wenn
Müller die herannahende sozialistische Ein ! g u n g feierte . Dann
übernimmt Wels den Vorsitz . Er begrüßt die ausländischen Vruder -

Parteien . Stürmischer Beifall ertönt , als er mitteilt , daß zum ersten -
mal seit Ende des Krieges wieder Vertreter der englischen Ar -

beitcrpartei auf dem Parteitage anwesend sind .

Die Katastrophe der geistigen Arbeit . Der Präsident der
Völkerbundkommission ' sür gel st ige Zusammen -
arbeit , der französische Philosoph Henri Bergson , erstattete ,
wie aus Genf gemeldet wird , im Völkerbundrat Bericht über die
ersten Ergebnisse der Kommissionsarbeiten . Bergson setzte ausein -
ander , die Kommission habe erschütternde Feststellungen hinsichtlich
der traurigen Lag « der geistigen Arbeiter in der
ganzen Welt machen müssen . Das intellektuelle Leben sei in
vielen Ländern schwer bedroht , in allen aber sei das Gleichgewicht
zwischen geistiger und Handarbeit gestört . Halte dieser Stand der
Dinge an , so würden bald die geistigen Berufe veröden . Die Kom -
Mission habe geglaubt , daß ihre erste Pflicht ein Akt internationaler
Solidarität zugunsten der geistigen Arbeiter sein müsse , und ihre
erste Untersuchung werde sich auf die Lebensbedingungen der
geistigen Arbeit erstrecken . Weiter habe die 5lommiss : on die inter¬
nationale Zusammenarbeit im Punkte wissenschaftlichcr Unter -
suchungen geprüft . Sie empfiehlt die Errichtung einer i n t e r -
nationalen Kredit - und Darlehnskasse für solche
Untersuchungen , sowie die Schaffung einer oder mehrerer vollstän -
diger Bibliotheken , an die obligatorisch alle Bücher und Zeit -
schriften abzuliefern wären . Die französische Regierung scheine ge -
neigt , für eine dieser Bibliotheken das Schloß Vincenues zur Per -
fügung zu stellen . Ferner habe sich die Kommission mit den Mitteln
zur Erleichterung archäologischer Untersuchungen , mit dem Schutz
des geistigen Eigentums und dem Erfinderrecht . . , so .
wie mit der Wiederanknüpfung der Beziehungen zwischen den Uni -
versstäten der einzelnen Länder beschäftigt . Bergson schloß seinen
Bericht , der im Bölkerbundrat tiefen Eindruck erweckte , mit dem
Bemerken , daß die Annäherung der geistigen Arbeiter am ehesten
zur Wiederbelebung brüderlicher Eeflllsse unter den Nationen bei -
trage und damit den Leitgedanken des Völkerbundes verwirkliche .

Fortschritte in der drahtlosen Telephon ! ? . Bekanntlich ist es
möglich , auch ohne Draht nicht nur telegraphische Zeichen , sondern
auch die menschliche Stimme auf große Entfernungen zu übertragen .
Im Wesen dienen dazu dieselben Einrichtungen wie zur drahtlosen
Teiegraphie , nur mit dem Unterschied , daß an die Antenne der Ab -
sendestntion ein Mikrophon , wie es auch bei den Telephonen des
Alltags gebräuchlich ist , angeschlossen werden muß . Wenn trotzdem
bisher das drahtlose Sprechen noch keine wesentliche Verbrdüing
erlangt hat , so rührt das davon her , daß die gewöhnlichen Mikro -
phone nicht die starken Ströme der drahtlosen Tcleqraphie ertragen .
Dies « Schwierigkeit ist nun , wie Gehn « in der Zeitschrift f. d. phys .
u. chem . Unterricht berichtet , durch neue Koiistrukiioncn behoben . —
Eine zweite , für die Praris geradezu unüberstsizbare Schwierig -
leiten bedeutende Unvollkonimenheit der bisherigen Systeme lag
darin , daß die Parteien nicht wechselseitig miteinander verkehren
konnten . Wenn man vom Sprechen zum 5) örcn übergehen wollte ,
mußte auch die Antenne von dem Signalgeber auf den Empfänger
umgeschaltet werden . Das war , überaus koftspielia , in vielen Fällen
überhaupt nicht möglich , auszuführen . Diese Schwierigkeit wird

heute dadurch
'

überwunden , daß man nicht nur einen Umschalter
an den kleinen Stationen einrichtet , sondern für das Signal und
den Empfänger verschiedene Wellenlängen verwendet . Auf großen

Montag - vocmittagssitzung .
Augsburg , 18. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Vorsitzender

Wels eröffnet die Sitzung um 1 - 10 Uhr und gibt das Wort dem
als Vertreter der Partei der Russischen S o z i a l i st e n - R e »

volutionäre erschienenen
Genossen Scnsinojf , der den Parteitag begrüßt und ausführt :

Unsere Partei kämpft in Sowjetrußland unter sklavischen Per -

Hältnissen für die sozialistischen Ideen . Die Einigung der deutschen
Sozialdemokratie wird zur Entwicklung des ganzen internationalen

Sozialismus und zu seinem Siege beitragen . ( Lebhafter Beifall . )
Es folgt der

Serickit öes partewocftan�LL .
Referent Adolf Braun weist auf die Arbeitsleistung des vcr -

flossenen Jahres hin . Es war ein arbeitsreiches Jahr für die ganze
Partei , für jeden Genossen und ganz besonders für den Parteivor -
stand , wenn dabei auch nicht immer große Erfolge erreicht worden

sind . Die Berschicdcnartigkeit der praktischen Probleme zwingt uns
immer wieder zu neuer Stellungnahme . Ein großer Teil dieser
Probleme sind ökonomische : die Geldentwertung , die Schwierig -
leiten , einigermaßen die tägliche Lebenshaltung der Arbeiterklasse
zu sichern , sie vor der Arbeitslosigkeit zu bewahren , sie zu warnen
vor Putschbestrebungen usw . Unser 5 ) auptbemühen war und ist , das

Verständnis der sozialdemokratischen Arbeiterschaft für die Fülle von

Schwierigkeiten zu erwecken und die Arbeiter abzuhalten von Aus -

brüchen der Lerzweiflung imd Hoffnungslosigkeit . Wir müssen sie
zur Erkenntnis führen , daß die stärkste Partei Deutschlands sich
fernhalten . muß von Illusionen , und daß sie in einer
Welt von Schwierigkeiten auf steinigem Boden einen Ausweg suchen
muh . ( Zustimmung . ) Niemals dürfen wir b lf n d sein für die Wirk -

lichkcit und niemals übersehen die Hemmungen unseres Willens und

unserer Absichten durch das Dersailler Diktat . Unser Bemühen , den
Arbeitern Sinn für die realen Tatsachen beizubringen , ist von Erfolg
gekrönt gewesen . Die große Masse derer , die in der Partei wirken ,
ist sich klar darüber , daß mit Gewalt nichts für die Arbeiterklasse zu
erreichen ist . Fensterscheiben einschlagen hilft nichts . ( Sehr richtig ! )

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Gsgen öen Wucher .
Das Reichsernährungsministerium , das den Beschluß des

Umlageausschusses über die Vcrvierfachüng des Getreidepreises
hervorgerufen hat , verbreitet jetzt durch Wolffs Bureau eine
offiziöse Darstellung über jenen Beschluß . ZumSchluß dieser
Mitieilnng wird versichert , das Ernährungsminifterium habe
„diese Beschlüsse zur Kenntnis genommen und er -
klärt , daß die erforderlichen Schritte für eine ange -
messene Erhöhung des Preises für das erste Drittel i n d i e
Wege geleitet werden würden " .

Diese Formulierung soll augenscheinlich den Sturm be -

ruhigen helfen , den die erste Nachricht von dem Uebersall aus -

gelöst hatte .
Inzwischen sieht sich dasselbe Ministerium genötigt , gegen

den K a r t o f f e l w u ch e r öffentlich aufzurufen . Es läßt mit -
teilen :

Nach umlaufenden Nachrichten , die in einem Teil der Presse

wiederholt gestanden haben , sollen den Landwirten in einigen Ge -
bieten für Herbstkartoffeln enorm hohe Preise bis zu
1- 100 M. für den Zentner geboten worden fein . Dem Reichs -

Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft sind derartige Bor -

gänge aus keinem Teile des Landes gemeldet worden . Sie konnten

auch nicht festgestellt werden . Die Kartoffelernte wird nach

übereinstimmenden Berichten große Erträge liefern , so

daß für einen derartigen Preis jeder Grund und Anlaß fehlen
würde . Es kann auch keinem Zweifel unterliegen , daß ein der -

artiger oder auch nur annähernd gleicher Preis den tatsächlichen

Verhältnissen nicht entsprechen , vielmehr ganz klar gegen die

Wuchergesetze verstoßen würde . Auch das Bieten der -

artiger Preise verstößt gegen die Bestimmungen der Wuchergesetze ,
» nd das Reichsministerinm für Ernährung und Landwirtschaft hat
die zuständigen Stellen noch besonders ersucht , in allen Fällen , in

denen derartige hohe Preise gefordert oder geboten werden , sofort

einzuschreiten .

Helfen kann nur Zwangswirtschaft .

Funkenstationen bchilft man sich mit zwei Antennen , die allerdings ,
um sich nicht zu stören , bis zu zehn Kilometer Entfernung von ein -
ander aufgestellt sein müssen . Diese Neuerungen aber sichern es

jedenfalls , daß nunmehr auch das drahtlose Sprechen und Hören bald
weite Verbreitung finden wird .

vandaliemus bei den Ausgrabungen in Karthago . Die von der
französischen Regierung in Karthago ausgeführten Aus -

grabungen . könnten , so klagt der „ Tri de Paris " , ein ungleich
reicheres Material ergeben , wenn die Behörden das ihnen zu -
gefallene künstlerische und archäologische Erb « etwas pietätvoller vcr -
walten würden . Schon früher wurden die Trümmer Karthagos
kl ausgedehntem Maße geplündert und lieferten Steine und Säulen
nicht nur für die Moscheen der Umgegend , sonder » auch für euro -
päische Bauwerke , wie beispielsweise den Dom von Pisa . Inzwischen
sind die Verhältnisse aber noch viel ? schlimmer geworden . Heute
wird der Grund und Boden , aus dem sich die Rivalin Roms erhob ,
in kleinen Parzellen nach imd nach an Kolonisten ausgeteilt , die
in ihrer Unkenntnis oder ihrer Habsucht ohne Scheu die gefundenen
Bausteine als Grundsteine für ihre Häuser benutzen oder sich ihrer
sonst als Baumaterial bedienen , während sie das , was sie nicht ver -
wenden können , für ein Butterbrot verschleudern . So kommt es ,
daß die wertvollen Gegenstände , die die Ausgrabung ans Licht
brachte , trotz allen Verbeten unter der Hand verkaust wurden . Es

läge Im Interesse der wissenschaftlichen Forschung , daß das Gebiet
der Ausgrabung der landwirtschaftlichen Benutzung entzogen und
einer behördlichen Aufsicht unterstellt würde . Aon einer solchen ist
leider so wenig zu bemerken , daß jeder Kolonist mit den Trümmern ,
die auf seinem Felde liegen , anfangen kann , was er will . Bor

einigen Iahren stieß man beispielsweise auf einen Tempel , bei dessen
Ausgrabung ein herrlicher Mosaikbcden bloßgelegt wurde . Nach
einiger Zeit muhte man indessen feststellen , daß der Tempel zu
einem Stall für eine Schafherde umgewandelt worden war , die
das zarte Mosaikpflaster vollständig vernichtet hotte . Das ist nur
ein Beispiel von vielen , die beweisen , welche Werte hier zugrunde -
gehen .

Clemenceau will keine Rlemoiren schreiben . Ctemenccau er -
klärte einem amerikanischen Pressevertreter , er sei jetzt endgültig
entschlossen , seine Lebenserinnerungen nicht zu schreiben , denn er
lönne doch nicht die ganze Wahrheit sagen , ohne Verstimmungen
und Beunruhigung zu erwecken . Er hvfse . Lloyd Georgs werde sich
das vor Augen halten , wenn er an die Abfassung seiner Memoiren

gehe . .

Tie Urania wild ncbcn dcm Inslilut Taubenstrahe 1? ihr «lies
firm in der Invalidenstrahe 57/6- 2 am LandesauSstttlunglpark wieder er »
öffnen . Eröffnung am 26. abends 8 Uhr : Pros . Franz Goerl « über „die
malerische Marl " ; am 21: Dr . von Staden über . das südindbilje Paradies " .
Vorverkauf von 9 —6 Uhr in der Grcvetchen Buchhandlung , Alt »tNoabit 122.

Walhalla - Thearer . Dienstag , den 19. , nbcud - Z 71/. Uhr . wird die
Winterstitelzeit mit Gilberts „ Kino , Königin " ( Louit Kaiiger a. G. ,
Mia HeUmulb , Hans Lipichütz , Friedet Paech , Willy Hopp , Erwin Schön -
ga : t und Maria Grimm - EinödShotcr in den Hauptrollen ) eröffnet .

Valuta - Thcaterpreise in Weimar . Die Gcneralintendanz� des
Weimarer Theaters hat die Eintnüspreise für die valulaflarten Altsländcr

für alle Plätze aus das Zehnjache des Preises jür Reichsdeutsche jejlgesetzt .



Englanö i' it Noten .
Die Rückwirkungen der Ereignisse im nahen Osten auf

die Weltpolitik nehmen Dimensionen an , die sich noch vor acht

Tagen wohl keine der beteiligten Mächte auch nur im ent -

ferntesten vorgestellt hat . Die in sehr aggressivem Tone vom

siegreichen Mustopha Kemal Pascha ausgesprochene , an sich
übrigens durchaus berechtigte Forderung nach einer Freigabe
5tonstant >nopcls und der Meerengen durch die Alliierten hatte
zwar zunächst nach außen hin die Bildung einer gewissen Ein -

heitsfront zwischen England , Frankreich und Italien zur Ab -

wehr dieses Verlangens zur Folge gehabt , inwieweit aber diese
„ vollkommene Hebsreinstimmung " aufrichtig ist , und inwieweit

sie sich im E r n st i a l l e in Taten umsetzen wird , sei noch
dahingestellt . In Frankreich steht man bekanntlich der
Orientvolitik Englands recht unfreundlich gegenüber , und der

englische Ruf nach Ergreifung gemeinsamer militärischer
Zwangsmaßnahmen erweckt bereits eine lebhafte Opposition
auch in regierungsfreundlichen Kreisen . Dies kommt besonders
in einem Artikel des offiziösen „ Temps " zum Ausdruck , der
die von England in d i e s e m Falle entfaltete Energie der sonst
bei der Durchführung der anderen Verträge vom Bon -
doner Kabinett gezeigten Laxheit gegenüberstellt . Das scheint
darauf hinauszulaufen , daß Frankreich sich für eine etwaige
Mitwirkung am Bosporus einen Preis bezahlen lassen will ,
sür den letzten Endes wir Deutschen werden aufkommen
müssen . Es wäre übrigens nicht das erste Mal , daß die eng -
lischen Sorgen im nahen Osten von Frankreich als Druckmittel

gegen England in der Reparationsfrage benutzt würden .
Schon die vorjährige Niederlage der Griechen in Kleinasien
bat bekanntlich auf den schließlichen Umfall Englands in der
Frage der Teilung Oberschlesiens eine nicht geringe
Rolle gespielt .

Auch Italien beeilt sich, offiziös zu verkünden , daß die
Uebereinstimmung der Alliierten in der Frage Konstantinopels
sich natürlich nicht auf ein gemeinsames militärisches Vor -
gehen erstrecken könne . Es heißt in der offiziösen Erkläning
des italienischen Ministeriums des Aeußeren , es wäre ab -
surd , die Opferung italienischer Truppen für
- sine Sache zu fordern , deren Ziel ebenso der
öffentlichen Meinung wie den politischen
Direktiven widerspreche .

Lloyd George aber scheint diese Absagen vorausge -
sehen zu haben , denn er hat inzwischen einen aufsehen -
erregendenSchritt von weittragender Bedeutung unter -
nommen : er hat in einer Note an die Regierungen
der Dominions diese aufgefordert , Truppen
nach den Dardanellen zur Verteidigung , wie es in der
Note an Australien heißt , jener heiligen Orte , auf denen
sich 20 llOO englische und australische Gräber befänden , zu ent -
senden .

Aber noch wichtiger als dieser sensationelle Schritt des
englischen Ministerpräsidenten ist seine sehr verschiedene
Aufnahme bei den Regierungen der einzelnen Dominions .
Bisher haben nurdie australisch eunddieneu fee -
! ä n d i s ch e Regierung ihre militärische Mitwirkung zugesagt ,
wobei zu berücksichtigen ist , daß das Eintreffen der ersten Kon -
tingente aus diesem entferntesten Weltteil kaum vor zwei bis
drei Monaten zu erwarten wäre . Sehr kühl und geradezu
ablehnend ist dagegen die Aufnahme der englischen Ein -
ladung in C a n a d a und Südafrika . Zugleich erheben
sich bereits drohende Stimmen aus Indien und Aegypten .

Zu allem anderen kommt noch die Haltung S o w i e t -
rußlands hinzu . Nach einer „ Times " - Meldung aus Riga
lall auf einer außerordentlichen Konferenz des revolutionären
Militärrats unter dem Vorsib T r o tz k y s beschlossen worden
fein , unverzüglich alle Streitkräfte der kaukasi -
ichen Republiken und die Sowjetflotte im
Schwarzen Meer M u st a p h a Kemal für den
Vormarsch auf Konstantinopel zur Verfü -
a u n g z u st e l l e n. Es mag sein , daß diese Meldung nur ein
Manöver darstelle , merkwürdig ist aber , daß ausgerechnet in
diesem Augenblick die vom Stellvertreter Tsthitscherins ,
Karachan , gezeichnete Antwort der Sowjetregie -
rung auf eine Note Balfours vom 3. Julil ! ) bezüglich der
Dardanellen und der Tätigkeit der russischen Motte im Schwar¬
zen Meere in London eingetroffen ist , und diese Note besagt
in kaum verhüllter diplomatischer Form , daß die russisch - türki -
schen Verträge die anderenMächtenichts angehen ,
auch die künftigen nicht ! Die Lage Englands ist also m

diesem Augeenblick alles andere als beneidenswert .

Wahlen m Sraunschrveig .
ZZraunschwcig . 18. September . ( MTB . ) Bei den gestrigen all -

gemeinen Wahlen der unbesoldeten Mitglieder des Rates
der Stadt erhielten die Liste der Sozial demokratischen
Partei 8383, . die Liste der Unabhängigen 14 808 , die Liste der

Kommunistischen Partei 4823 , die wirtschaftliche ( Einheitsliste 22 008

und die Liste der Deutschdemokratischen Partei 3215 Stimmen .

Demnach entfallen auf die Sozialdemokraten 1 Sitz , auf die Unab -

hängigen 2 und auf die bürgerliche Einheitsliste 4 Sitz «. . Kommu -

nisten und Demokraten haben keinen Sitz erhalten . Die Zahl der

Wahlberechtigten betrug 08 148 , die Beteiligung also kaum 50 Proz .

Dollar 1450 - 1500 .
An der Börse eröffnete der Dollar mit 1430 , mn dann zwischen

1480 und 1500 hin - uvd herzu pendeln .
Am Markte der Montanaktien konnten Stinnes - Werke

erhebliche Kursgewinne erzielen .

vsvisenkurse .

Ins Leben hinaus !

100 holländische Gulden . .
1 argentinischcrPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

...........

100 französische Frank . . .
1 brafiliauischer Milreis . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
100 österr . Kronen labgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungaryche Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

Herbst - TugetidweihL der Croß - Berliner Arbeikerschasi . '
Die Jugendweihen , die den aus der Schule abgehenden Kindern

von der Arbeiterschaft Grotz - Berlins veranstaltet wer -
dsn , finden eine immer stärkere Beteiligung . In vier großen Sälen ,
im Berliner L e h r e r v e r e i n s h a u s , im Saalbau
Friedrichshain , im Orpheum ( Ezasenheide ) und im
P a n k o w e r Lyzeum , versammelten sich am gestrigen Sonn -
tag unsere Vierzehnjährigen mit Eltern , Geschwistern und anderen
Angehörigen , um die Jugendweihe zu empfangen .

Eine Weihe der ins Leben hinaustretenden Knaben und
Mädchen wollen diese Feiern sein , eine Weihe zu den Kämpfen ,
die das Leben ihnen bringt , wenn hinter ihnen die Pforten der
Schule sich geschlossen haben . An äußerer Würde stehen unsere
Jugendweihen nicht hinter den Konfirmationen zurück , durch die die
Kirche auf die Jugend zu wirken und den Nachwuchs heranzuziehen
sucht . Ernst und Aufrichtigkeit der Empfindungen ,
mit denen diese Feiern die Teilnehmer erfüllen , sind bei den Kon -
firmationen eine Ausnahme , bei unseren Jugendweihen die Regel .

Im festlich geschmückten Saalbau Friedrichshain , wo
wir uns an der Feier beteiligten , gab in der Weiherede unser Genosse
Dr . L o h m a n n den Jungen und Mädeln mahnende Geleitworte
mit auf den Lebensweg . Wir können nicht , sagte er , euch aus ein
Jenseits vertrösten , das einst euch oergelten soll , was das Diesseits
euch schuldig bleibt . Ihr müßt fest aus der Erde stehen , erkämpfen
müßt ihr euch ein besseres Diesseits , stark durch treues Zusammen -
halten mit euren Brüdern und Schwefiern . Bon dem auf der
Arbeit lastenden Fluch wollen wir die Menschheit erlösen — und
in einer kommenden Zeit sollt ihr den Segen der aus ihrem
Joch befreiten Arbeit genießen . Lohmann wies auf den
Wert des Elternhauses hin , das dem Jugendlichen in den ersten
Stürmen des Lebens immer wieder Schutz und Schirw bietet . Er
richtete aber auch an die Eltern die Mahnung , verständnisvolle
Freunde ihrer Kinder zu fein und ihnen die Rechts der Jugend nicht
zu verweigern . Wir wollen , schloß er , unserem Rachwu - � die
Weg « dazu bahnen , daß e r vollendeten kann , was wir begonnen
haben .

Jedem Kinde wurde zur Erinnerung an die Jugendweihe ein
gutes Buch gespendet . Ernste Musik verschönte die eindrucksvolle
Feier , Orgeispiel , Gesänge ( SPD . - Männerchor Friedrichshain ) und
Tonwerke von Mozart ( Blüthner - Orchester unter Dr . Jokl ) . Der
Riesensaal war bis zu den Galerien hinauf dicht besetzt .

Aehnlich waren die Feiern in den anderen Sälen . Die Weihe -
reden wurden gehalten im Lehrervereinshaus von dem Genossen
Käß , im Orpheum von der Genossin Dr . W e g s ch e i d e r , in
Pankow von dem Genossen Kreuziger . Für den Westen findet
die Jugendweihe erst am nächsten Sonntag in Charlottenburg statt .

Kiewgärtners Stolz .
Eine Ausstellung im Schönebcrger Raihaus .

Ein hübscher Vers steht über einem Riesenkürbis in Keulenform ,
der auf der zurzeit stattfindenden 3. Gartenbau - Ausstellung der

Schöneberger Kleingärtner zu sehen ist :

„ Wer da verschiebt das liebe Brot
Und wuchert in der Zeit der Not ,
Schlag man mit dieser Keule tot /

Die Kleingärtner wollen nicht nur arbeiten , sondern auch zeigen ,
was sie erzielt haben . Daher ist die Ausstellungshalle des neuen

Rathauses in Schöneberg gepfropft voll von Kleingartenerzeugnissen .
Was dem Bauern das Erntedankfest ist , bedeutet dem Kleingärtner
seine Ausstellung . Sie wird für ihn zum Fest , das «inen tiefen Sinn

hat . Arbeit hat hinter der Ernte gesteckt , das verspürt ein jeder , der
wachen Auges ist . „ Unsere Kolonie ist im Jahre 1019 gegründet
worden . Der Mutterboden wurde vorher etwa ein Meter abge -
tragen " , so verkündet beispielsweise ein Plakat , das über Erdproben
von 1919 und 1922 steht Früchte und Gemllseforten aller Art prä -
sentieren sich als köstlichster Lohn nie erlahmenden Fleißes . Das

tiefe Blau der Astern und das Rot der Fuchsschwänze üben wieder -

holt eine dekorative Wirkung aus . Ebenso leuchten die Banner der

einzelnen Kolonien , hochaufgcreckt aus all ' dem Gemüse - und Frucht -
segcn , weithin . Man steht Tomaten , Zwiebeln , Mohrrüben , Kar .

toffeln . Aepfel und Birnen , die Riesenformen angenommen haben ,
selbsthergestettten Johannisbcerwsin , und Kohlrabi in Blumentöpfen ,
der seinem Namen Goliath alle Ehre macht . Die Schau beherbergt
zudem eine gewerbliche Ausstellung und ein « Abteilung , die der

Schädlingsbekämpfung dient . Die Schöneberger Kolonisten rufen
nach Dauerkolonien , hoffentlich wird ihnen ihr Wunsch Erfüllung ,
damit die Kleingärtner sich weiterhin unter dem Schöneberger
Wappen wohlfühlen , das zwei springende Kirsche zeigt , die über
den Berg aller Schwierigkeiten setzen . Dieses Wappen , in vrächtigster
Arbeit aus Blumen verfertigt , ist ein schöner Schmuck der Ausstellung .
Es wurde von einem Kleingärtner , einem Droschkenkutscher , aus

selbst gezogenen Blumen hergestellt .

Schule und Kunst .
Der in Berlin wirkende Bund für Schul - Kunstaus -

stellungen , dem Künstler und Kunstfreunde , Pädagogen und

Freunde der Jugend angehören , blickt erst auf eine zweijährige Tätig -
keit zurück . In dieser kurzen Spanne Zeit hat er bereits ein

Dutzend kleiner Ausstellungen veranstaltet , mit denen er der

Schuljugend und durch sie der breiten Masse des
Volkes die Kunst näher zu bringen sucht . Auf seiner
Wanderung durch Berlin ist er jetzt im Bezirk Treptow an -

gelangt , wo er djesmal nicht in einer Schulaula , sondern in dem

schönen Sitzungssaal des Rathauses an der Neuen Krugallce
seine Schätze zur Schau stellt . Das Voltsbildungsamt für
den Dezirk Treptow hat ihm weitgehende Unterstützung gewährt
und ist als Mitveranstalter beteiligt , womit die Arbeit des Bundes

offiziell durch eine Gemeindekörperschaft anerkannt und gewür -
digt wird . Am gestrigen Sonntag wurde diese an die Bevölkerung
von Berlin - Südost sich wendende . Ausstellung von Oelge -
mälden , Kupfer st ichen und Kolzschnitten mit einer
kleinen Feier eröffnet . Bürgermeister Grunow ( Treptow ) und
ein Vertreter des Bundesvorstandes wiesen in ihren Ansprachen auf
die Ziele des Bundes hin , der in der Schule auch der bildenden

Kunst zu ihrem Recht verhelfen will . Die Ausstellung bringt in
ihrem Kauptteil eine Auswahl von Werken zeitgenössischer
Berliner Künstler . Auch neueste Kunstrichtung ist vertreten .
Der Bund hofft , das Verständnis für sie schon dem Kinde erschließen
zu können . Eine besondere Abteilung ist A lb r e ch t Dürers un -
vergänglichen Werken gewidmet . Besichtigt werden kann die Aus -

stellung bis einschließlich 1. Oktober an Wochentagen von 2 bis
7 Uhr , an Sonntagen von 10 bis 7 Uhr gegen ein Eintrittsgeld
von 5 M. für Erwachsene und 2,50 M. für Kinder .

Gegen die Einlegung von Kohlenferien
hat die Lehrerkammer der Stadt Berlin , die amtliche Vertre -

tung der gesamten Lehrerschaft Groß - Beriins , folgende Entschlie¬
ßung angenommen : „ Die Lehrerkammer hat mit Bedauern davon
Kenntnis genommen , daß von den Behörden geplant wird , die
Wcihnachtsferieii schon jetzt auf 6 Wochen festzusetzen , um zu sparen .
Nach den vielfachen Schulversäumnissen und der Beeinträchtigung
der Schularbeit durch den Landaufenthalt der Kinder im Sommer
ist es dringende Pflicht der Behörden , unter allen Umständen dafür
zu sorgen , daß der Unterricht im Winter ungestört
fortgesetzt werden kann . Sollte die Belieferung der Schulen
mit Kohlen und Koks Schwierigkeiten machen , so müßte es möglich
sein , Kohlen und Koks bei den vielen überflüssigen Vergnügung ? -
statten zu beschlagnahmen und sie den Schulen zuzuführen . Die
Lehrerkammer muß sich aufs cnischiedenste dagegen verwahren , daß
allein aus Sparfamkeitsräckfichten der Unterricht verkürzt werden
soll . Die Lchrerkammer hält es aber auch für ihre Pflicht , noch be -

sonders darauf hinzuweisen , daß nicht nur die Schule , sondern auch
das Ansehen der Lehrerschaft schwer leiden mutz , wenn in dieser
überaus schweren Zeit ihr die Möglichkeit einer schulamtliwen Tat :-
keit genommen . "

Kinoschließung gegen Luftbarkeitsstcucr .
In Sachen der Lustbarkeitssteuer , deren Lasten die Kinobesitzer

nicht ertragen zu können versichern , wird von ihnen unter der B. -
völkerung ein Fluoblatt rerbreitct . Die Kinobesitzcr erklären , daß
der angekündigte Plan , die Kinos zu schließen , bestimmt durch -
geführt werden soll . Sie wollen ihre Lichtspielhäuser erst wieder
offnen , wenn die Stadt Berlin die Lustbarkcitssteuersätze der fori -
schreitenden Geldentwertung angepaßt hat . Die Schließung würde
ab 22. September erfolgen : den Arbeitnehme - n ist gekündigt worden .

pfefifer in die . . .

Ein fingicrker Raub Überfall .
Ein raffiniert fingierrer Nauvüberfnll wurde von Kriminal -

kommissar W e r n e b u r g mit seinem Beamten aufgeklärt . Am
Freitag wurde der 15 Jahre alte Laufbursche Joseph Beck auf der
Treppe zu den Burcauräumen eines Großhandelsgeschäftes am
Monbijouplatz hilflos aufgefunden . Er war übel zugerichtet und
hatte soviel Pfeffer in den Augen , daß er nicht sehen konnte .
Er mußte in ein Krankenhaus gebracht werden , wo es nur mit
Mühe gelang , den Pfeffer aus seinen Slugen zu entfernen und ihm
das Augenlicht zu erhalten .

Der Bursche gab an , daß er von einem unbekannten Manne
überfallen und daß dieser ihm 200 000 M. , die er von dem
Kauptgeschäft geholt hatte , geraubt hätte . Bei seiner Der -
nehmung durch das Raubdezernat verwickelte er sich jedoch bei der
Darstellung des Ueberfalles so in Widersprüche , daß bald der
Verdacht aufstieg , daß es bei dem „ Ueberfall " nicht mit rechten
Dingen zugegangen war . Die Ermittlungen nach dieser
Richtung führten denn auch bald zu der Feststellung , daß ein gewisser
Karl L a n k e aus der Gipsstraße , der von dem „ Überfallenen " Lauf -
burfchen und dessen Druder , der in dem gleichen Geschäft als Gärtner
tätig war , gedungener Räuber ist . Dieser hatte den
Laufburschen , als er mit dem Gelde das Haus betrat , verabredungs -
gemäß aufgelauert , das Geld in Empfang genommen und ihm dann
soviel Pfeffer in die Augen gestreut , daß er sich kaum halten konnte .
um nicht sofort vor Schmerzen laut aufzuschreien . Um so größeren
Lärm machte er aber dann , als er seinen Spießgesellen fort wußte .
Dieser brachte das Geld nach seiner Wohnung in der Gipsstraße , um
es dort zu verbergen . In einem Kcllerhals des Seitenflügels hatte cr
es unter einem Kühner st all vergraben . Da er aber dabei
beobachtet worden war , so gruben die Beamten nach und fanden auch
noch das ganze Geld , das so sür die geschädigte Gesellschaft sicdcr -
gestellt werden konnte . Der „ Räuber " , der „ Ueberfallene " und del ' cn
Bruder wurden verhaftet .

Kuf Se ? Spur öes MilljonenSefrattöanten .
Der Kasscnbote Werner , der 12 Millionen Mark unterschlagen

hatte , hat sich nach den Ermittlungen der Kriminalpolizei nach Kam -
bürg gewandt . Er ist dort von Zeugen gesehen worden . Seine Klei -

dung hatte er bereits gewechselt . Alle Vorkehrungen , um den Flüch -
tigen dort wieder ausfindig zu machen , sind in die Wege geleitet .
Sein Bruder Ernst hält sich dagegen , wie ebenfalls ermittelt
werden konnte� noch in Verlin ausi Er ist in der Nahe des Belle -

Alliancc - Platzes und des Kurfürftendammss gesehen worden . Beide
Brüder gehören anders veranlagten Kreisen an und dürften sie sich
auch jetzt noch in diesen bewegen . Kier hatte Karl Werner auch
vor der Veruntreuung erzählt , daß man in ganz kurzer Zeit von
ihm hören werde . Er werde dann Millionär sein und nach Kali -
f o r n i e n gehen . Mitteilungen , die zur Festnahme der Gesuchten
führen , nehmen jedes Polizeirevier und Kriminalkommissar Dr .
G ö t s ch im Polizeiamt Tiergarten entgegen .

Ein äußerst dreister Kolelraub wurde in der vergangenen Nacht
in einem Hotel am Potsdamer Platz verübt . Der Täter kletterte
in der Nacht gegen 3 % Uhr an der Straßenfassade bis

zum Balkon im ersten Stock empor und stieg durch eine

ofsenstehende Tür in ein Hotelzimmer ein , in dem zwei Wienerinnen

schliefen . Eine dieser Damen wurde durch das Geräusch plötzlich
' wach und jetzt sah sie, wie ein fremder Mann die Handtasche ,
d i e 13 000 M. dares Geld und Schmucksachen im Werte
von 3 Millionen Mark enthielt , von dem neben ihrem Bette

stehenden Nachttisch wegnahm . Als der Räuber bemerlte , daß die
Dame wach geworden war , zog er einen Revolver , schlug diesen
auf die erschreckte Dame an und ging dann rückwärts mit der wcrt -
vollen Beut « nach dem Balkonfenster , um wieder auf demselben
Wege zu verschwinden , auf dem er gekommen war . Ehe die Ve -
raubte sich noch von ihrem Schreck erholen konnte , war er bereits

spurlos verschwunden . Zur Aufklärung des Diebstahls
wurden sofort Beamte des Sonderdezrrnats an den Tatort entsandt .
Zweckdienliche Miiteilungen nimmt Kriminalkommissar Genna :
im Zimmer 105 des Berliner Polizeipräsidiums entgegen .

Zusammenschluß der Berliner Miekcrbewegung . Nach längeren
Verhandlungen haben lich die bisher dem Zentral - Mictervcrbando
angehörigcn Mieteroereine an den Gau Berlin angeschiosscü , der
dein Bunde deutscher Mieteroereine ( Sitz Dresden )
angehört . _

De ? Sericht ües tzammsmakapitäiils .
Zu dem Untergang des Dampfers H a m m o n i a erklärte der in

Hamburg einaetroffene Kapitän 5) ö f c r folgendes : Dis Schilf ist vor

Beginn der Reise in Hamburg gedockt , in allen seinen Teilen sach -
gemäß ausgestattet worden . Der Dampfer legte die Reise von Harn -
bürg nach B i g o ohne besondere Ereignisse zurück . Ab Bign herrschte
schweres Wetter . Der Verlust des Schiffes ist auf das Vollaufen
des Lagers 3 zurückzuführen , aus dem das Wasser trotz der an
Bord befindlichen besonders leistungsfähigen Pnmpcnanlagsn nicht

entfernt werden konnte . Eine bestimmte Erklärung für den Un -

glücksfall vermochte die Schiffsleilung nicht abzugeben , es sei denn ,

daß das Schiff auf einen treibenden Gegenstand aufge -
stoßen sei . Dafür spricht , daß am Abend des 8. September ein b e -

sonders heftiger Stoß dos Schiff erschütterte . Sobald die

Lage erkannt war , wurde das Schiff umgedreht und fuhr zurück .
Es wurden sofort H i l f >>r u f e ausgegeben Bei Eintreffen der

herbeigeeilten Schiffe wurde mit dem Ausladen der Passa -
giere begonnen . Wie häufig in solchen Augenblicken , haben sich
leider auch hier durch voreiliges Verhalten aufgeregter

Personen Unglücksfälle ereignet , indem entgeqen der bestimmten

Weisung der Schiffsleittmg einzelne Personen vorschnell in die Boote

drangen und dadurch drei Boote zum Kentern brachten .
Hierbei haben vermutlich mehrere Personen den Tod in den Wellen

gefunden . Im übrigen geschah die Ausschiffung der Passagiere trotz
des starken Sturmes ruhig . Nachdem die Passagiere das Schijs ver -

lassen hatten , sollte von dem englischen Dampfer S o ldierPrince
noch ein Schleppversuch gemacht werden , um das Schiff nach Vigo
zu bringen . Zu diesem Zweck war der Kapitän mit 10 Mann der

Besatzung an Bord geblieben : leider mußte dieser Versuch infolge
! weiteren Sinkens der Hammonia aufgegeben werden . Wenige

j Minuten , nachdem der Kapitän als letzter das Schiff v- r -
' lassen hatte , sank die Hammonia in die Fluten . Die prompte

H i l f e l e i st u n g der englischen Dampfer , die bei dem un -

sicheren Wetter und bei dem herrschenden Sturm besonders fchrvifw
war , kann nicht hoch genug anerkannt werden .

Wetter für morgen .
Verliu und Unweaciid . Ein wenig käbler , zeitweise austlarend ,

jedoch überwiegend bcwöltt , nüt leichte » Zlegensälleu und siischen westliche »
bis nordwestlichen Winden .



GewerGhsstsbewegung
ßcbeiteftreduag statt Entlastungen .

. jie wirtschaftliche Unsicherheit infolge des Marksturzes und ins -
tmdere die Erschwerungen im Bezug ausländischer Rohstoffe

�jden stellenweise die Gefahr einer Verminderung der industriellen
Tätigkeit nahegerückt . Dies gibt Anlaß , darauf hinzuweisen , daß

die Bestimmungen über die Pflicht zur Arbeits¬
streckung nochin Kraft sind . Nach § 12 der Verordnung vom
12. Februar 1920 ( Reichs - Gesetzbl . S . 218 ) dürfen Entlassungen
zur Verminderung der Arbeitnehmcrzohl nur vorgenommen werden ,
wenn dem Arbeitzeber nach den Verhältnissen des Betriebes keine
Vermehrung der Arbeitsgelegenheit durch Ver -
kürzung der Arbeitszeit ( Streckung der Arbeit ) zugemutet
werden kann . Hierbei braucht jsdoch die Wochenarbeitszcit
eines Arbeitnehmers nicht unter 24 Stunden herab -
geseßt zu werden . Gegebenenstills kann der Arbeitgeber
Lohn ober Gehalt der oerkürzt arbeitenden Arbeitnehmer
entsprechend herabsetzen , jedoch erst von dem Zeitpunkt an ,
an welchem eine Entlassung der betreffenden Arbeitnehmer
hätte erfolgen können , wenn die Arbeitsstreckung nicht Platz ge -
griffen hätte . Die Borschriften über Arbeitsstreckung gelten nicht bei
Entlassung von Arbeitnehmern , die nur zu vorübergehender Aus -
Hilfe oder für einen vorübergehenden Zweck angenommen worden

Sind. Soweit Entlassungen erfolgen müssen , sind nach § 13
>er genannten Verordnung für die Auswahl zunächst die B e t r i e b s-

Verhältnisse maßgebend , sodann Lebens - und Dienst -
alter sowie der F a m i l i e n st a n d des Arbeitnehmers . Be -
sonderer Schutz ist für Kriegsbeschädigte , Kriegshinter -
bliebene usm vorgesehen . Für Streitigkeiten , die aus der An -
Wendung dieser Bestimmungen entstehen , sind die E ch l i ch t u n g s -
a us schüsse zuständig .

Tarifverhandlungen der Buchdrucker .
Nach dreitägigen Verhandlungen kam gestern . Sonnbog , folgen -

des Ergebnis zustande : Die Löhne werden in Derlin ab 17. Sep -
tember pro Woche um 800 M. , ab L Oktober um weitere 400 M. in

Klasse C ( Verheiratete über 24 Jahre ) erhöht : die übrigen Klassen
und Hilfsarteiter in Abstufungen wie bisher . — Maschinensetzer 50 M.

extra . — Geltungsdauer drei Wochen : neue DerhaMungen in Leip -
zig am 5. Oktober .

Achtung ! Berliner Buchdrucker und Schriftgietzer !
Die Leipziger Generalversammlung des Verbandes der Deutschen

Buchdrucker und Schriftgicßer hat dem Vcrbandsoorstand mit über
Va Stimmen des Verbciudstages für seine bisherige Tätigkeit das
vollste Vertrauen ausgesprochen . Es liegt daher im Interesse der
Organisation , die alten Verbandsbeiflher wieder zu wählen . Zur
Wahl sind zu empfehlen die Kollegen :

Wilhelm Riefcbeck ,
Rich - rd Barth .
Ott « Vrünner ,
Georg Kurz .

T » ist zu bedauern , daß innerhalb des Verliyer Vereins ein
gemeinsames Arbeiten zwischen USPD . und SPD . noch nicht zu ver -
zeichnen ist , und wäre es daher zu begrüßen , wenn baldigst die in
ollen Gewerkschaften bestehenden Arbeitsgemeinschaften auch inner -
halb des graphischen Gewerbes zustande kämen , und der gemeinsame
Kampf gegen die kommunistischen Gewerkschaftszerstörcr aüfge-
r . ommen werden könnte .

Kollegen , gebt daher den obengenannten Kandidaten Eure
Stimme : dieselben stehen auf dem Boden der Amsterdamer Gewerk -
fchaftsinternotionale .

_ _

Die kommunistischen Betriebsräte .

Gestern kamen in Berlin , angeblich auf den Ruf der Berliner
Betriebsräte , 181 Delegierte von Betriebsräten zusammen , von
denen sich 1ö als zur USPD . und fünf als zur SPD . gehörend
bezeichneten , während 24 „ parteilos " und die übrigen 136 Kom -
m u n i st e n waren . Nach einleitenden Referaten der Berliner
Drahtzieher , in denen betmtt wurde , daß eine Einigung mit den ver -
einigten sozialdemokratischen Betriebsräten nicht zu erzielen war ,
wurde bekannt gemacht , daß ohne die Mitwirkung der
Gewerkfchosten ein Detriebsrätckongreß einberufen werden
soll , um wirksam « Maßnahmen gegen die wirtichaftliche Not und die
Verelendung der breiten Massen zu ergreifen . Das Vorgehen der
Gewertschaftsspitzen habe trotz mehrfacher Konferenzen mit der Rc
gierung keinen praktischen Erfolg gezeitigt . Di « Arbeiterschaft müsse
die Kontroll « über die Produktion , vor allem in der Landwirtschaft
und im Nahrungsmittel ge werbe übernehmen , um zu verhindern , daß
Lebensmittel ins Ausland gehen oder zu Wucherpreisen in den Der -
brauch gelangen . Co erklärte ein Vertreter der Eisenbahner , man
habe vor einigen Tagen einen Fall von Getreiheoerschebung ins
Ausland festgestellt . Auf dem AnHolter Dohnhof sei ein Waggon
nach Brüssel abgefertigt worden , dessen InHast als Zement dekla -
riert war , jedoch aus Brotgetreide bestanden Hab «.

Es wurde ein 24gliedriz «r Ausschuß eingesetzt , der olle Vor -
arbeiten in Angriff nehmen soll . 7 — Dieser Ausschuß hat bereits
einen Aufruf erlassen , wonach er zum 22 . Oktober einen Reichs -
betriebsrötekongreß einberufen will . Vom ADGV . wird verlangt ,
bis zum 28 . September mitzuteilen , ob er „ unfern Schritt
unterstützen will oder nicht " .

„ Sollten aber formale Schwierigkeiten geltend gemacht
w�xden, daß wir eine nicht ordnungsgemäße Instanz
seien , so fordern wir die ordnungsgemäßen Instanzen auf , unseren
Schritt gutzuheißen und ihn mitzumachen . "

Da man einmal beim Auffordern ist , werden die drei A r b e i -
terparteien aufgefordert , zur Sitzung des Auss - Husses
am 24 . September Vertreter zu entsenden . „ Der Reichsbelnebs -
rätekongreß muß den Kampf gegen die Teuerung vereinheitlichen ,
damit er das kann , müssen die Kämpfe örtlich begonnen
werden . " Es wird daher zur Bildung örtlicher KovlroUaus -

! schüsse aufgefordert . Die Anerkennung de ? örtlichen Kontrollaus -
schüsse soll erzwungen , Einblick in die Geschäftsbücher verlangt : : - n-

; den , als Vorbereitung für den geplanten Kongreg . Schließlich wird
, zu Demonstrationen am 1. Oktober in ganz Deutschland aukzefrr -

dert und zum Kampf für die Kontrolle der Produktion .
Jeder gewerkschaftlich organisierte Arbeiter und Angestellte weih ,

daß Kundgebungen und Maßnahmen gegen die Teuerung nur
dann wirksam sein können , wen » sie nicht über die Gewerkschaften
hinweg von der Münzstraßen - Zentrale aus eingeleitet werden , fon -
dern durch die Gewerkschaften unternommen werden . Damit ist
unsere Stellungnahme zu dieser „ Aktion " von vornherein gegeben .

Septemberlöhne für Kellerarbeiter .

Für die in den Weingroßhandlunpen sowie Litörbetriebcn be -
schüftigen Arbeiter , Arbeiterinnen , Kutscher und Kraftwagenführer
sind vom Deutschen Transportarbeiterverband neue Lohnforderungen
eingereicht worden . Eine Verhandlung mit dem Arbeitgebcroerband
der Getränkeindustrien und verwandter Gewerbe E. V. war zunächst
erfolglos , da die Arbeitgeber auf die Forderungen der Arbeit -
nehmer ein Angebot nicht gemacht haben . Vereinbart wurde , daß
beide Teile den Schlichtungsausschuß Groß - Berlin zur Entscheidung
anrufen sollten . Am 12. September wurde nun unter Leitung
eines unparteiischen Vorsitzenden verhandelt . Durch einen Ver -
gleich sind die Lohnsätze neu geregelt worden . Zugestanden
wurde außer der bereits vorher bewilligten Wirtschaftsbeihilfe von
1600 M. eine Lohnzulage von 82 Proz .

In der überaus stark besuchten Versammlung der Arbeitnehmer
berichtete Liebenow , der im Auftrage der Lohnkommission die An -
nähme der Lobnvereinbarung empfahl . In der darauf einsetzen -
den sehr regen Aussprache forderten fast samtliche Redner die Äb -
lehnung der Lohnsätze , da sie mit Rücksicht auf die erschreckende
Teuerung nicht ausreichend seien . Gerade diese Industrie wiire sehr
wohl in der Lage , ihren Arbeitnehmern bessere Lohnbedingungen zu
gewähren . Mit nur geringer Majorität wurden die neuen Lohn -
sätze anerkannt .

Gedruckte Exemplare der Vereinbarung sind beim Transvort -
arbeitsroerband , Engelufer 24 ' 2Z, Zimmer 31 und 35 , gegen Vor¬
zeigung des Mitgliedsbuches zu haben .

Unsere beutl - e Mrtlchaft ist MnrZiwlrttckast , crnanir . frt nach dein g>iwlp
der 3 m e (fin üh In t et t , nicht der (3 t r e dt t i n f » i t. Unser Ben>l ! ! >rn ist e»,
deide ? rinUpien >u vereiniern durch eine vl - tum äst in neleiteie . lontrollierte
Marktroirtichaft . Die . Vetrtebsrätezeitnnn " beichSttigl sich mit diesen
tmnemrin «Ichtinen Problemen in der neuesten N» nun er 9. Da die Te » erunn
eine Marlterscheinnnn ist, muj mn » undedinnt de » Wesen und die Dedentnng des
Marttes kennen , tonst lann man sich nickst furccist finden . SUfe Masmcchmen ,ur
Stbwedr der Teuernnq baden , sotüest fie fisterftonnt raöollch find, die Kenntnis der
Msrttie ' este ?ur Aorausietzunn . Jeder Funltionär i -llt - dsder dirics Heil mit
besonderem Eticr studieren Der D! r »! I »r delm «eichstommifiariar ffir Sin - und
Aussndrstewillio . unn »r . Dshidern berich«et lider die „ Aontrolie der S » p o r <-
d e o 11 e n". Daren schsteßt sich Mi Anfsslt iider drn . Weckt sei und die f! r e-
d i t n 0 f und die „ST. a 4) t der deutschen Tertilindustric als Wirt -
schnstskaktor " . Die . BetriederSie im Auffichterai " bednndelt Cl SKirdel. Eine
arose Fahl neuester Svefiche von Eckstichttinnsniioschiissen ist in dem Seit wieder
enttmi ' en nebst anderen wettvollen Beitränen Die „VeinrdsriUszei ' mr " ist lein
Hnitollouccrjmt , sondern dient nur der A n t k l ä r u n g Uber die Wirischast , wie
fie In Wirktichkeit ist. um daraus ?u ertennen , welch ? EntwicklunzsmäglichleUen
bestellen . Wadrheit und Klarsteit muh unsere Losunn sein. Jede « Post -
a m £ nimmt Abonnemenla crUnegen . Gewerlicha ' ten bestellen sie durch ihr «
Ornauisationen Der NachdruS der Artikel mtt Quellenangabe ist
deutschen Zeitungen gestattet . _

verbanöstag ösr Eisenbahner .
München , 16. September .

Im Statut wird als Verband - szebret die Deutsche Republik
und Danzig festgesetzt und das Verlangen nach lZbmokratisierung
der Verwaltung bestimmter gefaßt . Die Beiträge werden fest -
gefetzt für Dollarbeiter auf 70, weibliche 60,� Lehrling « 50 Proz .
eines Stundenlohnes : der Vorstand soll die Staffelung oicrteljähr -
lich revidieren . Sämtlich « Unterstützungen uterden erhöht und
in ein Prozentoerhältnis zu den Beiträgen gefetzt : sie werden
mit den Beiträgen automatisch steigen . Es beträgt die Unterstützung
für Arbeitslose und Kranke täglich 4v bis 130 Proz . , in Todesfällen
das 60 - bis 100fache . bei Streiks täglich das Zwei - bis Dreieinhalb -
fache des Wochenbeitrags . Di « Ausschlußbestimmungen
werden ergänzt : cusgefchlossen kann künftig auch werden , wer durch
Handlungen eine Schwächung und Zersetzung der Organisation her -
beiführt . Das Ausschlußversahren sieht eine Untersuchungskom -
Mission von fünf Mitgliedern vor , von denen zwei der Beschuldigte
ernennt .

Das Streikreglement unterstellt all « Arbeitseinstellungen
der Genehmigung des Vorstandes , sonst gibts keine Unterstützung ,
Rotstandsarbeiten find unbedingt zu verrichten . Weirer erklärt eine
Entschließung die Technische Nothilfe als - ine gewerkschaftsfeindliche
Einrichtung : Mitglieder des Deutschen Eisenbahner Verbandes dürfen
ihr nicht angehören . Der Verbandsoorstanü soll mit Nachdruck für
die

Beseitigung der Technischen Rolhiise
wirken . Auch die Errichtung eures Bahnschutzes seitens der
Eisenbahnverwaltung sei ein Versuch reaktionärer Elemente , die
Eisenbahner für ihre Zwecke zu mißbrauchen . Voraussetzung für
die Anerkenilung eines Bahnschutzes sei , daß die Bctriebsvertr - tun -

gen des Personals über seine Zusammensetzung und Leitung mit -
entscheiden .

Durch Beschluß wird allen Funktionären zur Pflicht gemacht ,
„sich in den Konsum - undProduktivgenossenschaften
für deren Entwicklung und Erweiterung zu b- etätigen " : Bureau - und
sonstiger Bedarf soll nur von gemeinwirtschaftlichen Unternehmungen
bezvsten werden .

In einer sehr scharfen Entschließung wendet sich der Derbands -
tag gegen das Urteil gegen d�ie Soztalrevolutio -
när e . dem der Abscheu des Proletariats ausF - fprochen wird : diese
Justiz sei um so schlimmer , als sie ausgeübt werde im Namen des
Sozialismus gegen Soziaiisten . Die Antragsteller verzickten auf
jede Begründung , weil überflüssig . Ebner sprach für die Kommu -
nisten dagegen , dabei kam es zu großen Lärmszenen . Schließlich ver -
ließen die Delegierten bis auf die Kommunisten den Sitzungssaal .
Bei der Abstimmung erhob nur ein Teil der Kommunisten die Hand
gegen die Entschließung . Bon den Delegierten gehären 125 zur
SPD . , 48 zur USP . , 45 zur KPD . , 4 sind parteilos .

Zum Schluß iprach noch Rechtsrat Scktm id t als Vertrete ? der
Stadt seine Entrüstung über dos Bubenstück aus , das gegen die
schwarzrotgoldene Fahne während der Tagung verübt worden ist .

Der Vorstand wurde im wesentlichen in der alten Zusammen -
setzung wiedergewählt . Vorsitzende : Scheffel , Bernhard
und Kaulfuß . _

Grofi - Herliner parteinacbrickten .
2t . AbteUmin - Unser tangjähriger Pniteinenusse Wilhelm B II ckih 0 l z , Reinicken¬

dorfer Slroße 70, ist nestorbett . Die Beiidigiinn findet Dienstnn nachmiiinn
2 Uhr auf dem ailen Raznreth - Kirchhoie . Eeestrahe , statt . Die Parteigenossen
treffen sich um t>/ , Uhr bei Marzahn , utrechter Straße so.

Vorträge , vereine unü Versammlungen -
Verein der Freidenker fiur Fcnerbesiattung e. B. 15 Bezirk ( Treptow und

Umnegend ) , Mittwoch , 7' / , Uhr, in der Echulatiia Rtederschöneweide . 17. Bezirk
iLichtenberg . Friedrichsfelde , Biesdorf , Kauisdorf , Mahlsdorf , Marzahn , garlshorst ,

Wilheimsder�): Donneistag . 7 Uhr, w Lichtenberg . Aula des Iahn - Rcalghmnaflums .

Sport .
Das wilamowitz - Rennen .

Das wertvolle Wilamowitz - Rennen , mit 150 000 Mark dotiert ,
sah den Weinberger Ossi an als unerwarteten Starter und ebenso
unerwarteten Sieger . Obwohl nur drei Pferde liefen , zahlie der

Totalisator 33 : 10. Ossian , der diesmal , da Schmidt abwesend war ,
von dem kräftigen Ianek gesteuert wurde , benutzte erst König
Midas und dann Damenweg als Schrittmacher . Das 2000 - Meter -
Rennen wurde in der sehr guten Zeit von 2 : 8,2 gelaufen .

I . Rennen . 1. Vcs' . alin ( Franzki ) , 2. Favorita , 3. Pindar . Tot . £
105 : 10. Pl . 25, 24, 17 £ 10. Ferner liefen £ Lenz (4. ), Meisterin , Prüfung ,
Perbi . Cbariatan , Traudi , Varolüv .

. 2. R c n n e n. 1. Alclci ( Llejnik ) . 2. Iichida . 3. Slnann ? . Tot . : 33 : 10.
PI . 14. 18, 17 : 10 . Ferner liefen : Biene . Halma , Daily Mad , Thusnelda II ,
Brangäne . Paili , Hände hoch. Ehrentraut .

3. Rennen 1. Qssian ( Janel ) , 2. Tamcnlveg , 3. König Midas .
Tot . : 33 : 10.

4. R en n en . t . LsaLella ( Zimmermann ) , 2. Habanera , 3. Jnnocenz .
Tot . : 27 : 10. PI . 18, 23, 42 : 10. Ferner liefen : Delgrade ( 4 ), Sinn
Fein , Tnrmglocke , Weckruf , Herrscherin . Herbstsiurm , Wickinger .

6. Rennen . 1. Heinrich geh ( H. Schmidt ) , 2. Abcnleuer , 3. Blücher .
Tot . 18 : 10.

8. Rennen . Hochmeister ( Olcjnik ) . 2. Idealist , 3. Alpenstern .
Tot . : 31 : 10 . Pl . 14, 16. 20 : 10 . Feiner liescn : Ansang ( 4) , Puhla ,
Sultan , Rachiwin , Immer voran , Malchin , Sankt Thomas , Leynsgras , Luch ? .

7. Rennen . 1. Kikalyta ( Baidii . 2. Falter , 8. Nicolin . Tot : 80 : 10 .
Pl . 18, 14, 13 : 10. Ferner liefen : Migzuuft (4. ) , Gollipoli III , Aranyesö ,
LebenSgejährte . _

Rund um Berliu .

Die große Straßcnfernfahrt über 252,4 Kilometer kam am
Sonntag zum Austrag . Von etwa 400 Teilnehmern gingen 106
in der Maximalzeit durchs Ziel . Ergebnisse :

Berufsfahrer : 1. Richard Sckcnkel ( Leipzig ) 8 Stunden 20 Min .
51 Sek . ; 2. Adolf Huschle , 3. Richard Httschke . 4. Ostar Tieh . 5. Fein : Mantbey ,
6. Albert Dobbrack 8 : 30 : 00 ; 7. Wilh . Franke ; 8. Artur Nörenberg 8 : 31 : 02 ;
9. Cito Bütlncr 8 : 33 : 29 ; 10. P. Arnbold 8 : 85 : £0, « rrtprei » .
! ah r e r : 1. Paul Kroll 8 : 43 : 00 ; 2. Willi Meliels ; 3. Hermann Korich
8 : 44 : Ol ; 4. Max Kohl 8 : 46 ; 5, Willi Nahu 8 : 48 : 10 : 8. ONo «Nucke.
7. Rich . Schwemmler 8 : 47 : 10 : 8. Fritz Brankoivski 8 : 47 : 20. Alters -
fahret : 1. Anton Orlewicz 9 : 18 : 08 ; 2. Lslar Tannenberger 9 : 36 : 20 ;
3. Karl Gröben 9 : 40 : 10 ; 5. Willi Becker 10 ; 1 : 20.

Ter Große Preis von Guropa kam am Somttag ans der
OIhmpiababn bei leidlich schönem Welter und einem Massenbesiut
zum Austrag . Aber wie meist alle Rennen hinter Motorsührung . io nahm
auch dieses große Rennen keinen regulären Berlaus . Zuerst sübrlc
L c w a n o w , dann S a l d o w. Beim 40. Kilomet - r griff W i t t i g den
führenden Eaidow an , paisierle ihn und fuhr nun die restlichen Kilometer ,
begünstigt durch abwechselnde Motor - und Raddeselte seiner Rivalen , un -
angcjochten nach Hause . Im cinletteiiden lOO- Zlunden - Präiniensahren er -
folgte ein böser Massensturz . Beim Spurt in der leisten Runde
karambolierten Häusler und Meyer miteinander , gingen kopfüber und über
sie hinweg das übrige Feld . Nur Tetzlaff und Bogel erreichten bcil das
Ziel . Zimmerntann und Jmsener trugen cinftliche Verletzungen davon und
mutzten in ein Krankenhaus geschafft werden .

Ergebnisse : Großer Preis von Europa , 100 Kilomeier :
1. Willig 1 Std . 24 Min . 10 Sek . ; 2. Wcgmann 4740 , 3. Lcwanow 13 310 ,
4. Saldow 17 200, 5. Bauer 29 370 Meter zurück . — 100 - Runden -
Prämienfahren : 1. Tetzlaff 1 Std . 5 Min . HF/ , Sek. ; 2. Bogel ,
3. Pctri , 4. Pawle , 5. Krüger .

Verantwortlich sllr den redokt . Teil : Licti » Schiff , Berlin : sllr Anzeigen :
Th. Stocke , Berlin . Bcrlag Vorwärls - Berlag G. IN. b. H . Berlin . Druck:
Vorwärts - Vuchdruckcrci u. Verlagsanstatt Paul Singer ll . Co. . Berlin , Lindcnstr . 3
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21. Abteilung : .
Unser Senosse

Wilti . BsWz
Oietmckrnd . Str . 70I
ist verstorben
kini uiiiem laiegrer !

Beerdigung um
Dienstag nachui . 2
Uhr auf dem alten
Nazarethlirchhof .
Secstrahe . 8: 9
Rene Beteillgung
erwartet
O-t td' giiegn-rmtist .

penss - IesMe

höchste Tag esvr . zahlt
W- s. p>il :utr. 0. ilgtt .gllp

ve. Bogdahn , OwUflil
d. Trcuh . - Verelnhital .
log. iWSt. CiUfti. Str. 3. *

Stottsm
I Sl « mmelnr L! tpe ! a# Angstgefühl rorm Spreche: - .

beteiligt mündlich Dr. SCÜRADER ' t SpcrUI -
Knstlial , Ocrlln W, Lfilsawitr . 30 . ( Spr 4—7. au 8.

| SonnAbds . u. Sonntags ) . — Jeder , der siofterfref
»Sngi, erhält eine natilrlirho Sprache .

Verkäufe
Riege uds deffer taufen Sie «rstkiaffige

Anzllge , Paletots , ESIllpfer , Cutawaits ,
Covereoets , Streifhosen usw. in unüber -
trefflicher Auswahl , konkurrcnzlos Iiillio .
Sämtliche Waren find Ersatz für Metz .
oeraroeiiuna . illrohe Pelzwaren - Delc -
nenheilskäufe . iieine Loinbardware .
Leihhaus Brunnensiraße 5. direkt Aasen -
thalertoe . _ _ *

thalertor , Linienstrafie 203/204. Sdc
Rosenthalerstrabe . •

Leihhaus sseiedlichstratze 2 <Sallesch - s
Tor ) verkaust svottbillig Anzüge .
Schlüpfer . Palewt ». Pelzwareu - Se -
leginheitolänset Svortyelze . Dchpelze
Katzeniacken . Füchse aller Art . fic . n?
Lombardware . -

Srteagene Friedensonzllge , grotze Aua-
wähl , zum Teil auf Seide , kehr llllig .
iede Figur vaisend , auf Lager . Frack- .
SrnokinganzUze . Schnnrmacher , Slaiitzer
Sirahe 108 Laden . Lochdahn Orenienkir .

Eihlrischer Kreuzfuch », festen schiin,
prachtvoller Blaufuchs , Silberfuchs ,
-sobelfuchs , ausserdem elegante Katzen .
sacke, Eportpelz , billig veikitufUch .
Soldmann . Aleiandrinenfir . 44 II . Ecke
stommandantensiraße . _ _ __ _

-

Leihhau » Spiegel , Chauffeestrahe 1,
oeekauft spoilbillig «rstflalfine Anzüge ,
Schlüpfer . Tatzensacken , Svortpelze .
Sehpelze , Füchse aller Art . Seine Lam-
bardware , -

Miasikinstrumärite - '

Piano » preiswert .
Link. Srunnenstratze 35.

tllavicrmacher
Rechts - Spczialist für Mieis » und Woh-

m - -a. -T— sitnngsrecht . Beschlagnahme . Räuninng ,
« r - mm- phone . trichterlose , „Eichen - Trrichtstratze 81 ( Nettel -

opparate , Trichterapparat . 10 Platten ,
2000 . - . Seltene Gelegenheiten . Switzcts, ! ?cstpAa,i ' -
Eharlottensir . 74 —75 . •

Kreuzsüchl », Pelzwaren spolibillig .
Leihhaus , Reinickendorferstrahe 105 ( Net.
leibeckplatz ) . _

•

Billige Bettwäsche . Diese Woche
besonder » günstige Anaebotc . DeckoeU.
bezüge 625 . —, Kissen 185. —, Bettlaken
S4u. — an . Angestaubte Reisemuster
und SchaufenfirrgarniMren weit nnier
Preis . Handtücher 55. — an. Wäiche .
stoste . Damaste , tzüchen , Inletts , «lie
Abschlüsse , staunend billige Preise .
Riefige Massenauswahl . Slretig >?.
elles Angebot . Berliner Bettwäsche -
fabriken , Chausseestrahe achtundachizig
( gegenüber Licscnfirohe ) , Putltamer -
strahe 1, Ecke Wilhelmstrahe . ErShie
Spezlalfabriken mit Detailverkauf .
Geäffnet W bis 7. •

Anzüge , Somniervaietot ». Sommer .
. chlüpfer . Covereoats . Cutawans , Geb»
rock. tnzllne , Hofen . Damentnäniel enorm
billige Preise . Friedensstosfe . Keine
Lombardware . Leibhaus Rosenihaler -
lor , Liniensir . 203/204. Ecke Rosenihaler .
strahe . �_ _ __ _ _ __ _ .

_ _ _ _

•

Anziige , Gummimäntel . Wintermän¬
tel spottbillig Leihhaus , Reinickendorfer -
strahe 195 (Rettelbeckplatz ) , Keine Lom-
bardware . _

-

Kaufgesuche
Klaviere , Flügel , Perserteppiche sucht

dringend Herer . Pallasstr . S ( Anruf :
Kurfürst !>1Ü4>.

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

•

Fahrradaulapf , Linienstrahe 19. tl49fl *
Säcke lauft Beyer , Gollnowstr . 9. *

Peetrauensaolle Auslunft . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz. Reue König -
strahe 57 lAIrranderolatz ) . •

Wintermäntel , Neuheiten . 1350, hell¬
farbige dunkelfarbiae Modellflausch .
Ulster , Kostüme . Röcke, reinwollene
Sirickiumper . Riesenauswahl . Direkt
Werkstatt . Altm. ann . Rosentbaler -
strahe 44 lu . Hackeschermarkt . '

Höbei

Chaiselongues 250. —. MetaUoetlen
025. —, Patentmalratzen . PolS ' - auf .
lagen , Kinde - drahtbett . Meicke. August .
strahe tlüa, Quergebäude . __

•

Metallbetten auf Teilzahlung oerlauft
Wenger , Alte Schönhauserstr . 20. -

Kotbfiaschen und Steinkruien kauft
Germania - Persandhou », Grahe ssran ! »
furter Straße 88. Königstadt 6334.

Granunophone , Grammophon - Plakten ,
auch alte , zerbrochene , kaufe Stück 30
Mark . Zwitzer », Charlotkenstr . 74/75. "en -
trum 15185. _ _ __

•

Schallplatten . Umtausch , alt ? zer¬
brochene Stück 40 . — bis 60. —. Musik -
Haus Bergmannstrahe 15. -

Sah, Alcranderstr , 8o, kauft� Prismen .
gläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen . Dar -
deroden , Partiewaren . • •

Schallplatten , Kilo 200 . —, zahlt ffie".
selob , Friedrichstr . 9.

da . dtfcri ' . e - . r

Sosott Selb , Ratenrllckzahwng . Püg -
ner�Droh « Franisurterstr . 141. • *

Seid "sofort . Rotenrückzahlung . Kram -
pitz, Linieniir . »8 sRos- nthalerpl . ) , '

Solort Geld . Ratcnrllckzahlung . Mi-
ton , Lichkerselderstr . 33. Belle - Allianee -
strahe . '

Botensranen
und Männer
Die tefctaen ftub dreimal so hech
als ua Mai . (Iclfcii sofort ein folgende

Ausgabestellen :

Nähma' chinenkaus , auch schadhafte
Dudow , Moritzplatz 10174, -

Ackerfir 17« ( Koppen-
pladl

Bätwaidstrahe 42
Lausttzer Platz 14- 15

Geschäfts arikdule '

Flüchtlinge suchen Eristenzqeschäfte .
Grundstücke durch Degrn . Chaussee -
strahe 116. Anruien Rorden 62, '

Prinzenstrahe 31
Ha?

Steglitzer Elrahe 37
Pdersburger Platz 4

NorilSlln . 2!eckarllr . 2>i , Sieglriedstr . 28/20
O- iorliliünewctüe , Mnlhstdenstr . 5
SchOuaberg . Beiztger Strahe 77
reinpeikto ! . Kaiser - Aiihelm . Strahe 13
Ttepton, . Kietdotzltr . 18b ( Laden) ,
cichienbatg , Sleike . Wartender , Nr, 1

WeSnberger Brunnenstr . 25
am - Schuh - Fabrik - UZ, a m i . w ja � � � « -- ' '

PetaSIverkauf von Herren - , Damanstfofeln urtca

- sck & sken zu Fabrikpreesan .
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